




Das
Gluck Schwarzburgs

durch die
am 2iſten October 1763.

hochſtheglückt vollzogene Vermahlung
des

Daurchlauchtigſten Gurſten und Berrn
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SeGüurſten zu gowarzburg,
der Viergrafen des Reichs, auf Grafen zu Hohnſtein, Herrn zu Arnſtadt,

Sondershauſen, Leutenberg, Lohra und Clettenberg c. c.
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Furſtin zu Khhwarzburg,
Grafin zu Hohuſtein Frau zu Arnſtadt; Sonbershauſen, Leutenberg,

Lohra und Clettenberg c. x.

nachſtehender; gder beſungen
durch einen

des Bochfurſtlichen Sauſes
ganz unterthanigſt. devoteſten Diener

Garl Wüguſt'ten Beulwitz,
Gagtniaſ? Mreiiſ. ienit ir  Int öä di ννν

Rudolſtadt, gebruckt inin Lbwiſcher Erben Schriften.
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 Heb njch empee aijf hriligen Gefieder,
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Da Schwarzburgs Glutk inich dichten heißt.
Pet.l J— e— »Ja 2. Jo 43 u c.. J „Leg du in mich die Starkt der Geduken, eh

Und wenn mein Geiſt ſich hoch erhebt, J
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So fuhre ihn und laß ihn. niemals wanken,
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So ſey er ſtets durch dich belebt.



8a Hymen dir, mein Schwarzburg, Cranze windet

Sey du des Liedes Gegenſtand,

Da Friedrich Sarl Griedriken Sich verbindet,

So kuſſeſt du der Vorſicht Hand.

Dein Frriedrich, der auf ihr Geheig dein Glucke

Vollkommen macht, dem kein Furſt vorzuziehn,

Der ſieht es nun mit einem holden Blicke

Durch Sich auch in der Zukunft bluhn.

qWetr ſacht nicht dir nach Wettern jeht die Sonne!

Da Sich dis hohe Paar vereint,
So biſtedu ganz erfnt vrunHrygt  und Wonne,

Da du vorher aus Schmerz geweint.

Mars wuthete in deinen ſchonen Fluren

Zu Anfang dieſes Jahres nochh

Doch bald ſahſt du nicht mehr der Krieger Epuren

Der Friede ward, earhrach dein Joch.

Dei Friedrich Tarl, das Muſter wurdger Prinzen,

Zieht jetzo deinen Blick auf Sich,
Er iſt es, der die bluhendſten Provinzen

Einſt wohl beherrſcht wie Griederich.

Groß von Geburt, weit groſſer noch durch Tugend

Bewundertet von Jahr zu Jahr

Jhr Jhn, der ſchon in Seiner zarten Jugend

Der Tugend wahres Urbild war.
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Urnd wendeſt du von Jhm jetzt deine: Blicke,

So biſt du ganz von Luſt erfullt,

Du ſtaunſt, du ſiehſt die holde Griederike,

Der groſſen Bernhardine Bild.

Dein Friedrich iſts, der dich durch Sie beglucket

Den groſſen Geiſt in Sie gelegt,

Jhr ward die Huld, die uns das Herz entrucket

Von Sernhardinen ringepragt.

Vos fehlt dir nun, v preiß der Vorſicht Gute!

Die vor dein Wohl ſo ſehr. gewacht,

Du fuhlſt ſie ganz. Mit dankbarem Gemuthe

Wird ihr dein Opfer dargebracht.

Voll Zuverſichterwärte fernren Seegen,

Dein Friedrich der wird Enkel ſehn,

Die voller Ruhm/ auf: hohrr: Tugend Wregennn g

Wie Er zur wahren Groſſe gehn:
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	Das Glück Schwarzburgs durch die am 21sten October 1763. höchstbeglückt vollzogene Vermählung des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn Herrn Friedrich Carl, Fürsten zu Schwarzburg, der Viergrafen des Reichs, auf Grafen zu Hohnstein, Herrn zu Arnstadt, Sondershausen ... mit der ... Fürstin und Frau ... Friederica Sophia Augusta, Fürstin zu Schwarzburg, Gräfin zu Hohnstein, Frau zu Arnstadt, Sondershausen ... in nachstehender Ode besungen durch einen des Hochfürstlichen Hauses ... devotesten Diener Carl August
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